
dıeser Kreıise irft ahrend dıe ehemaligen Wehrmachts- Der „Grünwalder Kreis” sıch durch
ofhziere uch 1m Wirkungskreis iıhren chrıstlichen

Bane Kampforgantsation S  & den NeoOnazısmaus.Glauben und dıe deutsche Staatsangehörigkeit beibehalten
haben, SIN dıe [rüheren SS - und SD-Leute eın Padat Schritte Jon Rudolf Pechel
weıtergegangen: Sie  q dıe sıch 1mM Drıtten eıch S amı{f und z  Ninommen dem ‚Aufbau, New York, VOIm } ] ( 05
soönderTs als Super-Deutsche aufspielten un fur Adıe (las Hr1ı-
stentum eın Onsens WAal,. haben S1C| den V erhalt- Wiır haben Dr Rudalf Pechel, en hervorragenden Jeraus-

yeher der ruhmlıchst bekannten Monatsschrıuıft „Di1e deutscheNıssen entsprechend umgestellt; der schon genannfen Zeitung
hram“ zulolge haben S1E nıcht 11UT {ast 4Ausnahmslos Rundschau”, Stuttgart, gebeten, uUns ın dem nachfolgenden

dıie agyptische Staatsangehörigkeit erworben, sondern auch Artıkel d1ıe Tätigkeit des „Grünwalder Teises“ schil-
den iıslamıschen G:lauben angenommen! Diese „Gleichschal- dern. (‚erade ın en letzten Monaten hat Adlese mutıge und
tung‘ yeschah wohl eingedenk des Sprichwortes: Weos Krot demokratische (iruppe auf Grund ıhres Kampfes BeESCH ehe-

malıgye Nazıs 1e] on sıch reden gemacht. e Re desich C55C, des Lied ıch singe!
Außerdem haben di1ese zweifelsohne schr ANPUasSsunßS- un { Aufbau’.
wandlungsfähigen „euten ıhre Namen arabisiert! SO
Zzu Beispiel wırd eın Z weılig Vo  — Aassers Staatssicherheits- Am 0} und Marı A tagtc vierten A 1 se ıf SEINCT

(‚ründung der Grünwalder Kreıis”, dıesmal In Berlın. Seinend1enst (der der einstigen SS5- Verfügungstruppe entspricht und Namen rag ach dem Gründungsort, dem Stadtchen
anz wIie Adıese aufgebaut ıst) Vo  ' em ehemalıgen SS-Grup- Grünwald in Bayern. Die zweıte Tagung tand in Hamburgpenführer Leopold Gleim. Jetzt Oberstleutnant Nasher, mıt eiwa 5() Teilnehmern SLa dıe drı:tte ın Koln un aufgeführt, der sıch bereits ım Polenfeldzug 1939 als einer der ıhr VWATCN schon OI der Arbeit des Grünwalder TEe1IsSESHauptakteure auf seine Weise „ausgezeichnet” hatte NSein interessierte Personen anwesend. Der (sründer des (Gsrünwal-Stalh rekrutiert sıch AUS lauter „euten mit ahnlicher Ver- der Telises ıst Hans- Werner Kıchter, der durch se1ine Büuüchergangenheıt. Einer der engsien Mitarbeıter Nashers alıas un durch Adıe Leitung der (sruppe A / weıten reisen he-Leopold (rleim ıst der sudetendeutsche 55-Gruppenführer kannt ıst Der (Grünwalder Kreis ıst in seinerT Art eINEe eINZIg-Moser., der heute den Tausendundeime-Nacht-Namen Hassan
Soliman führt, SCHAUSO w1e ein anderer führender Mann 1m artıge UOrganıisation der vielmehr keine Urganisation, Man

annn ıhm weder hbeıtreten och gegehenenfalls wıeder AUS-agyptischen Staatssicherheitsamt NAameCens Salem Aman, der
früher Buhle hieß frefen. eın JTräger 1st Hans- Werner Rıchter persönlıch miıt

einıgen Freunden. Der Zusammenschlufß eriolgte nıcht W1IEasserSs SS-Männer haben sehr weiıitreichende internationale
IN  — ohl hatte wunschen können, AUS Gewissensnot, WIC WITVerbindungen, deren Netz ziemlich den yesamten CUTO-
UnNnsSs 1 Wiıderstand Hıtler gefunden hatten, sondernpaischen Kontinent umspannt. Leiter dıeser Auslandsabtei-
WERCN nıcht mehr tragbaren Provokationen ehemalıger Na-lung ist der rühere SS5-Gruppenführer Heıunrıch Sellmann tionalsozıalısten.

AUS Ulm, AUS dem inzwiıschen der Oberstleutnant Hamıd Die Offentlichkeit ist vieltach darüber unterrichtet worden,Suleiman geworden ıst
ber das ıst och nıcht altes! Im 350 ilometer westlıch Vo  —_

Jafß ach anfänglichem Verschwinden der Nazıs durch Le-
hben unter talschem Namen un anderen Tarnmöglichkeiten,Kairo gelegenen Wüuüstenlager Samarra werden heute ach

hbestem Auschwitzer un: Buchenwalder Muster „medizınısche Die beidern sowjetischen Geheimdienste MW und GRU hatten schon
Experimente” Menschen VOTSCHOMMIMEN, dıe entweder VOFr ıer Fahren Aane geschmiedet, dıe auf eıne Machtergreifung 1171

polıtischen der AUS rassıschen Gründen (Israelis!) hierher östlıchen Mıttelmeer hınzıelten. Damais gylaubte IN reılıch 1n Mos-
kau dafß CS gelingen wuürde. dıe arabischen Massen mıt marzxistischengebracht worden SIN hef dieser verwertftlichen „Forschungs- Ideologıen ınd Klassenkamp{fparolen e herrschende chicht der

stätte  6 ist SS-Hauptstabsarzt Dr Hernrich Wiıllermann. der endIlis und Großgrundbesitzer aufzuwıegeln, Sowjetische os!=  _

sıch jetzt Dr Naim Fahim nennft. waurden 1ın aller tıle angeheuert, als Agıtatoren ausgebildet und für
Das sınd 1Ur einıge Beispiele VO vielen, Adıe ımmerhın auf- Spionageaufigaben geschult. Diese ersten Boten des tTem tauchten VOT

e{[wa drelı Jahren 1 MM en ()sten auf Ihrer Tätigkeit War edochzeıgen, WIeEe geschickt eın eıl jener Klemente. dıe sıch kein LErfolg beschieden. £um Teil üuhlten Si1Ee sıch unier '  ıhren arabı-
einst mı+t iıhrem „Deutschtum” nıcht enugiun konnten,. VCI- schen (;‚laubensbrüdern recht wohl und vergaßen bald iıhre Auftrag-
standen hat In Agypten Unterschlupf finden dort geher Andere zederum C 117 engsten ınne des Wortes Prediger

In der W uüste hre Agıtatıion fand kein Kcho Idhie arabischen Fellachen,auf Nassers Geheiß 1m altgewohnten Metier weıiterzumachen meınst glaubige Oslems. wufßten mıiıt ler kommunistischen deologıemıt allen Y  — der (Gestapo selnerzeıt entwickelten rath- nıchts anzufangen. Dıie sowjetischen Geheimdienste mufßten die Un-
ersien Versuches hald einsehen Sie zahlten dasniıerten To rtur-Methoden. fruchtbarkeit ıhres

Wie eın schlechter Wıiıtz inutfe eınen A wWenn INd weıter Lehrge. und uchten die verlorenen Agenten auf Adıe Verlustseite
ıhrer Bılanz.hört, daß dıese ZU Islam übergetretenen deutschen „Araber“ Bel ıhrem zweıten Versuch bewiesen die Kreml-Strategen eine bemer-

sıch eın eıgenes Symbol geschaffen haben das INd auf kenswerte KElastizitat. %3} e syingen Vn der Voraussetzung AduS, dafß der
ihren Dienstgebäuden erblicken annn Auf der geduldigen Kılzug des arabischen Nat]jonalısmus auch Sie ihrem Zauele Iuhren

würde. Diesem Nuationalısmus konnten 6i €es bieten. wa CT VOI -Fahne des Propheten hat 198680728 neuerdings. wıiederum miıt langte: Die Befriedigung antıkolonialer Instinkte durch dıe Unter-Aassers wohlwollender Duldung, neben dem Halbmond uch stufzung der Araber den „westlichen Imperjalismus” und A1e
och das Hakenkrteuz angebracht... W as jedoch allem Aıe Kriüllung des Machthungers einer dynamischen Kralit, dıe ıch hestä-
Krone aufsetzen dürite Kurzlıch hat Ina  \ einen „Deutsch- tigt wıissen wıll, uUurc Waffenlieferungen, Diese zweifellos wirksamen

Aktionen der 5owjets mufßten unterdessen urcl „Fechniker“ abfge-Arabischen Bruderschatftsverband“ gegrundet. dessen Mit- schirmt und gesichert werden, dafß SieE dem Trem zZzu gegebenen eıt-
szlhıiedern neben den solcherart verwandelten Nazis L Eıin- punkt erlauben wüuürden, Adıze erwünschte Ernte einzubringen. MZU'] be-
heimıischen auch dıe ın Kailro ansassıgen deutschen A:ente sıch 1erbei wenıger sowjetischer Agenten als vielmehr e1NESs für

arabısche Augen unverdächtigen Personkreises Ziu diesem ‚WeC] schal-Kommunisten gehören. Heute macht INa  — sıch Iso nıchts
teien dıe sow Jetischen (reheirmdienste ollwehers SS< ein, der Vdaraus, sıch miıt den eınstigen Aodieinden ım eıgenen Kluh- TILLT) A eıne tragende Fıgur der balschewıstischen Manıpulationen

aıs bruderlıch eınen Tisch setzen! wurde. Der berüchtigte Chef des sowjetzonalen Staatssıche rheits-
dienstes konnte eine Schar ehemaliger Nazis anwerben, die sich 1945Damit wollen WT durchaus nıcht „ daß dıe sechstausend ach Argentin:en und Spanıen abgesetzt und dart cert Jahren VOeI -für Nasser tätıgen und Gestapoleute wirklich alle rufe geblich einen YyeeIıgnetien Job gesucht hatten. Zusammen m1 t einıgenÄgypter un begeisterte Moslems geworden sind hber d1ıe norwegıischen Quislingen und schweizerischen Faschisten kamen S16

Wandlungsfähigkeit dıeser Leute ist iın der Tat mehr 315 1n den Nahen ()sten und mißbhbrauchten dAort In ınne ihrer Auftrag-
geber den arabıschen (00dwill]l gegenüber Deutschland ASZ. Num-staunenswert! Vor allem dann. WwWenNnn 198680728 einmal In uhe

überdenkt, WIC dıese Kreise. bıs ZU Schluß noch Hitlers INCT „Hakenkreuz an der grunen Fahne“) Waäahrend sow jetische
Techniker ın der syrischen Armee arauf achteten. dafß dıe Verant-

treueste Spießgesellen. CS verstanden haben iıhr Mäntelchen wortlichkeit in A:ıe Hande lınksextremer Offiziere rutschte, orgien dje
] l’raonagandaexperten Jeseph (r0ehbels’ dafür, dafß dıe Dissonanzen derach dem Wind hängen. sowjetischen Inhfiltration 1 11 Jen lauten KFanfarenstößen des arabischen

Die etzten Lreignisse ın Syrien enken dıe Aufmerksamkeit auf Nationalı:ısmus untergingen
dıe Unterwanderungsversuche der Kreml-Strategen ın diesem Grebiet Aus ASZ, Nr 3,  A, 1957

S&

dieser Kreise wirft: Während die ehemaligen Wehrmachts-
offiziere auch im neuen Wirkungskreis ihren christlichen 
Glauben und die deutsche Staatsangehörigkeit beibehalten 
haben, sind die früheren SS- und SD-Leute ein paar Schritte 
weitergegangen: Sie, die sich im Dritten Reich samt und 
sonders als Super-Deutsche aufspielten und für die das Chri-
stentum ein Nonsens war, haben sich den neuen Verhält-
nissen entsprechend umgestellt; der schon genannten Zeitung 
„Al Ahram" zufolge haben sie nicht nur fast ausnahmslos 
die ägyptische Staatsangehörigkeit erworben, sondern auch 
den islamischen Glauben angenommen! Diese „Gleichschal-
tung" geschah wohl eingedenk des Sprichwortes: Wes' Brot 
ich esse, des Lied ich singe! 
Außerdem haben diese zweifelsohne sehr anpassungs- und 
wandlungsfähigen Leuten sogar ihre Namen arabisiert! So 
zum Beispiel wird ein Zweig von Nassers Staatssicherheits-
dienst (der der einstigen SS-Verfügungstruppe entspricht und 
ganz wie diese aufgebaut ist) von dem ehemaligen SS-Grup-
penführer Leopold Gleim, jetzt Oberstleutnant Al Nasher, 
geführt, der sich bereits im Polenfeldzug 1939 als einer der 
Hauptakteure auf seine Weise „ausgezeichnet" hatte. Sein 
Stab rekrutiert sich aus lauter Leuten mit ähnlicher Ver-
gangenheit. Einer der engsten Mitarbeiter Al Nashers alias 
Leopold Gleim ist der sudetendeutsche SS-Gruppenführer 
Moser, der heute den Tausendundeine-Nacht-Namen Hassan 
Soliman führt, genauso wie ein anderer führender Mann im 
ägyptischen Staatssicherheitsamt namens Salem Aman, der 
früher Buhle hieß. 
Nassers SS-Männer haben sehr weitreichende internationale 
Verbindungen, deren Netz so ziemlich den gesamten euro-
päischen Kontinent umspannt. Leiter dieser Auslandsabtei-
lung ist der frühere SS-Gruppenführer Heinrich Sellmann 
aus Ulm, aus dem inzwischen der Oberstleutnant Hamid 
Suleiman geworden ist. 
Aber das ist noch nicht alles! Im 350 Kilometer westlich von 
Kairo gelegenen Wüstenlager Samarra werden heute nach 
bestem Auschwitzer und Buchenwalder Muster „medizinische 
Experimente" an Menschen vorgenommen, die entweder aus 
politischen oder aus rassischen Gründen (Israelis!) hierher 
gebracht worden sind. Chef dieser verwerflichen „Forschungs-
stätte" ist SS-Hauptstabsarzt Dr. Heinrich Willermann, der 
sich jetzt Dr. Naim Fahim nennt. 
Das sind nur einige Beispiele von vielen, die immerhin auf-
zeigen, wie geschickt es ein Teil jener Elemente, die sich 
einst mit ihrem „Deutschtum" nicht genugtun konnten, ver-
standen hat, in Ägypten Unterschlupf zu finden, um dort 
auf Nassers Geheiß im altgewohnten Metier weiterzumachen 
— mit allen von der Gestapo seinerzeit entwickelten raffi-
nierten Tortur-Methoden. 
Wie ein schlechter Witz mutet es einen an, wenn man weiter 
hört, daß diese zum Islam übergetretenen deutschen „Araber" 
sich sogar ein eigenes Symbol geschaffen haben, das man auf 
ihren Dienstgebäuden erblicken kann: Auf der geduldigen 
Fahne des Propheten hat man neuerdings, wiederum mit 
Nassers wohlwollender Duldung, neben dem Halbmond auch 
noch das Hakenkreuz angebracht ... Was jedoch allem die 
Krone aufsetzen dürfte: Kürzlich hat man einen „Deutsch-
Arabischen Bruderschaftsverband" gegründet, zu dessen Mit-
gliedern neben den solcherart verwandelten Nazis und Ein-
heimischen u. a. auch die in Kairo ansässigen deutschen 
Kommunisten gehören. Heute macht man sich also nichts 
daraus, sich mit den einstigen Todfeinden im eigenen Klub-
haus brüderlich an einen Tisch zu setzen! 
Damit wollen wir durchaus nicht sagen, daß die sechstausend 
für Nasser tätigen SS- und Gestapoleute wirklich alle gute 
Ägypter und begeisterte Moslems geworden sind. Aber die 
Wandlungsfähigkeit dieser Leute ist in der Tat mehr als 
staunenswert! Vor allem dann, wenn man einmal in Ruhe 
überdenkt, wie diese Kreise, bis zum Schluß noch Hitlers 
treueste Spießgesellen, es verstanden haben, ihr Mäntelchen 
nach dem Wind zu hängen ... 1  

1 ... Die letzten Ereignisse in Syrien lenken die Aufmerksamkeit auf 
die Unterwanderungsversuche der Kreml-Strategen in diesem Gebiet. 

17/16) Der „Grünwalder Kreis" setzt sich durch 

Eine Kampforganisation gegen den Neonazismus. 
Von Rudolf Pechel 

Entnommen dein ‚Aufbau (XXIII/25), New York, vom 21 6. 1957: 

Wir haben Dr. Rudolf Pechel, den hervorragenden Heraus-
geber der rühmlichst bekannten Monatsschrift „Die deutsche 
Rundschau", Stuttgart, gebeten, uns in dem nachfolgenden 
Artikel die Tätigkeit des „Grünwalder Kreises" zu schil-
dern. Gerade in den letzten Monaten hat diese mutige und 
demokratische Gruppe auf Grund ihres Kampfes gegen ehe-
malige Nazis viel von sich reden gemacht. Die Red. des 
‚Aufbau'. 

Am 30. und 31. März d. J. tagte zum vierten Mal seit seiner 
Gründung der „Grünwalder Kreis", diesmal in Berlin. Seinen 
Namen trägt er nach dem Gründungsort, dem Städtchen 
Grünwald in Bayern. Die zweite Tagung fand in Hamburg 
mit etwa 50 Teilnehmern statt; die dritte in Köln, und auf 
ihr waren schon 300 an der Arbeit des Grünwalder Kreises 
interessierte Personen anwesend. Der Gründer des Grünwal-
der Kreises ist Hans-Werner Richter, der durch seine Bücher 
und durch die Leitung der Gruppe 47 weiten Kreisen be-
kannt ist. Der Grünwalder Kreis ist in seiner Art eine einzig-
artige Organisation oder vielmehr keine Organisation. Man 
kann ihm weder beitreten noch gegebenenfalls wieder aus-
treten. Sein Träger ist Hans-Werner Richter persönlich mit 
einigen Freunden. Der Zusammenschluß erfolgte nicht, wie 
man wohl hätte wünschen können, aus Gewissensnot, wie wir 
uns im Widerstand gegen Hitler gefunden hatten, sondern 
wegen nicht mehr tragbaren Provokationen ehemaliger Na-
tionalsozialisten. 
Die Öffentlichkeit ist vielfach darüber unterrichtet worden, 
daß nach anfänglichem Verschwinden der Nazis durch Le- 
ben unter falschem Namen und anderen Tarnmöglichkeiten, 

Die beiden sowjetischen Geheimdienste MWD und GRU hatten schon 
vor vier fahren Pläne geschmiedet, die auf eine Machtergreifung im 
östlichen Mittelmeer hinzielten. Damals glaubte man freilich in Mos-
kau, daß es gelingen würde, die arabischen Massen mit marxistischen 
Ideologien und Klassenkampfparolen gegen die herrschende Schicht der 
Effendis und Großgrundbesitzer aufzuwiegeln. Sowjetische Moslems 
wurden in aller Eile angeheuert, als Agitatoren ausgebildet und für 
Spionageaufgaben geschult. Diese ersten Boten des Kreml tauchten vor 
etwa drei Jahren im Nahen Osten auf. Ihrer Tätigkeit war jedoch 
kein Erfolg beschieden. Zum Teil fühlten sie sich unter ihren arabi-
schen Glaubensbrüdern recht wohl und vergaßen bald ihre Auftrag-
geber Andere wiederum waren im engsten Sinne des Wortes Prediger 
in der Wüste. Ihre Agitation fand kein Echo. Die arabischen Fellachen, 
meist gläubige Moslems, wußten mit der kommunistischen Ideologie 
nichts anzufangen. Die sowjetischen Geheimdienste mußten die Un-
fruchtbarkeit ihres ersten Versuches bald einsehen Sie zahlten das 
Lehrgeld und buchten die verlorenen Agenten auf die Verlustseite 
ihrer Bilanz. 
Bei ihrem zweiten Versuch bewiesen die Kreml-Strategen eine bemer-
kenswerte Elastizität. Sie gingen von der Voraussetzung aus, daß der 
Eilzug des arabischen Nationalismus auch sie zu ihrem Ziele führen 
würde. Diesem Nationalismus konnten sie alles bieten, was er ver-
langte: Die Befriedigung antikolonialer Instinkte durch die Unter-
stützung der Araber gegen den „westlichen Imperialismus" und die 
Erfüllung des Machthungers einer dynamischen Kraft, die sich bestä-
tigt wissen will, durch 'Waffenlieferungen. Diese zweifellos wirksamen 
Aktionen der Sowjets mußten unterdessen durch „Techniker" abge-
schirmt und gesichert werden, daß sie dem Kreml zum gegebenen Zeit-
punkt erlauben würden, die erwünschte Ernte einzubringen. Man be-
diente sich hierbei weniger sowjetischer Agenten als vielmehr eines für 
arabische Augen unverdächtigen Personkreises Zu diesem Zweck schal-
teten die sowjetischen Geheimdienste Wollwebers SSD ein, der von 
nun an eine tragende Figur der bolschewistischen Manipulationen 
wurde. Der berüchtigte Chef des sowjetzonalen Staatssicherheits-
dienstes konnte eine Schar ehemaliger Nazis anwerben, die sich 1945 
nach Argentinien und Spanien abgesetzt und dort seit Jahren ver-
geblich einen geeigneten Job gesucht hatten. Zusammen mit einigen 
norwegischen Quislingen und schweizerischen Faschisten kamen sie 
in den Nahen Osten und mißbrauchten dort im Sinne ihrer Auftrag-
geber den arabischen Goodwill gegenüber Deutschland (ASZ, Num-
mer 34, „Hakenkreuz auf der grünen Fahne"). Während sowjetische 
Techniker in der syrischen Armee darauf achteten, daß die Verant-
wortlichkeit in die Hände linksextremer Offiziere rutschte, sorgten die 
Propagandaexperten Joseph Goebbels' dafür, daß die Dissonanzen der 
sowjetischen Infiltration in den lauten Fanfarenstößen des arabischen 
Nationalismus untergingen . 

(Aus. ASZ, Nr. 35, S.3 I 9 1957.) 
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un die UÜberlebenden sıch ı1eder osıcher fühlten un in cch- lısten, dıe VvVo anderen gehemmt werden un: sıch zunachst
LE natıonalsozialıstischer Unverschämtheit 11 der (HMfentlich- nıicht freı für dıe Zwecke des ereıns betätigen können der
keit auftiaten nd VOT allem Entschädigungen 117 eINCT I11- Aje durch ihre Mitarbeit Nachteile erleiden, unterstutzen.
vorste!llbaren Hoöhe verlangten, EeDEeNSO Pensionen iur die Der Verein ıst uch bereıt, seinen Mitgliedern, che
durch Fıtlers (made ihnen zutel yewordenen Stellungen ihrer BHetatigung ım 1ub In Prozesse verwickelt werden,
Oder lur angeblichen Verlust Vo  — erten. Ja 6° gıbt iın der Schutz un: Hılfe gewahren. Wesentlich ıst, daß 1n dıiıesem
Bundesrecpublık SOr einen Verhuand der FEntnazılızıerungs- Publizistenkreise, A dem u EeEinNneE große Anzahl V {17 Jour-
veschädıgten, Are verlangen auf yleiche Stufle yestellt IA Wd£CI - nalısten ın anderen Stadten gestoßen ıSL, sıch viele hoch-
den nııt den durch den ANat:onalsoz:alısmus A Gesundheit, qualifizierte und VOr allem uch eiInNe N: Reihe Junger
KFınkommen und Vermögen Aurch langJjäahrige Haft nd Mıß- Journalhısten befinden.
handlung Geschädigten. Diese Gruppe verlangt auch, en1g- Fıs wWwWal 1n Deutschland unvermeiıidbar, dafß sehr bald Ver-
SiCNS Inıge v 011 ihnen. 1alß 1E Entschädigungen 4A88 dıe Ver- suche begannen, durch Verleumdungen HN Prozesse die AÄAr-
lolgten des Nauzismus wieder eingezogen werden sollen. beit Z11 sabotieren. Das Prinzip der Nazıs, die sıch getroffenHinzu kamn, Afß durch Veröffentlichungen nationalsozıialhıstı- fühlen. gyeht dahın, He OÖffentlichen Angriffen S16 nıcht
sche Verlage, dıe ZWiU ı12 literarıschem sehalt schr gering, dıe betreffende Zeıitung der Zeitschrift verklagen, SO11-
lafür aber Aänspruchsvoller Arroganz sind, eıne erheb- ern den Verfasser solcher Artikel persönlich. [)Das so1] fr
Liıeche Unruhe 1n dus Puhlikum hineingetragen wurde. Fbenso ıhn eıne Nervenzerrüttung miıt sıch bringen, col] ıh Geld
durch provokatorısche Reden au Versammlungen nazıstli- un eıt kosten un: ıhn nach Möglichkeit lahmlegen. So ist
scher der getarnter Organisationen, die jeder Beschreibung CN klar, daß cdıe Gründung des Clubs eINE gebieterische Naot-
DO  n Da 1Jer nıcht L US en Zwang des (Jewissens siıch
CINE bwehrfront bildete, sondern verursacht durch das Ver-

wendigkeiıt wa  _ Dıie Arbeıt hat schon beachtlichen Ertol-
SCH geführt, obwaohl weder der Grüunwalder Kreıs och der

halten der Nationalsozialısten, MNas 1in Schönheitsfchler serimn (C'lub republiıkanischer Pubhlizisten auf behördliche Unter-
Ihe Hauptsache ber ıst, dafß sıch endlich eine Front yebildet stutzung der solche durch Parteı:en rechnet. ber Miıtgliederhat, dıe aktıv den Kamp{i das Wiederauftreten der mehrerer Parteien begünstigen durchaus chie Arbeit un neh-
Nationalsozi:alisten fuhrt un der Jangst geschlossenen TAauU- IN  — ıhr teil Anfängliche Schwierigkeiten konnten über-
1CN Front entgegentrıtt. wunden werden, U C steht hoffen, daß diese Fıont e1in-
Wenn der Grünwalder Kreiıis eıne Tagung plant, wendet al I8 Arbeit eisten WIr
sıch ıIn der in Frage kommenden Stndt Gleichgesinnte, dıe Wır leben unter Deutschen un Dehinden 38 mM Wahljahr,iıhrerseıts die Tagung vorbereiten und A1e Personen ZUTC eıl- schon deshalb mMmussen die Mitglieder des ('lubs damıt rech-
nahme einladen, yvo denen laä1an weiılß, daf{ß S1C dıe gleichen CN, dafß TE Feinde gegenwartıg obenauf sınd und das
Ziele verfolgen. FS War VOT der Gründung des Grrüunwalder große Wort führen, waäahrend iıhre Freunde mehr der
TEISES nıcht Banz einfach für den Einzelkämpfer, sıch durch- nıger ZU Zurückhaltung sıch CZWUNSCH sehen. Denn nahe-
Zusetizen, weil aum Rückhalt und Unterstützung duich alle Partejen rechnen auf die Stimmen der Nationalsozıa-
andere tand un nahezu schutzlgos der otftentlıchen Verun- lısten, dıe fast alle wieder im Besitz der vollen Bürgerrechteglimpfung durch die Nationalsaozialısten ausgese{zl Wa  - sınd, Un geben sıch S azu her, sıch einem Verhör durch
Hıier ıst nu gründlıcher Wande!l geschaffen. Die 1agungen dıe HTAG das ist dıe Hılfsorganisation ehemalıger Ange-
dıienen ZUTFC Klärung der gegenwartigen Sıtuat:on un der höriger der affen-S5S. stellen. Das hat VOo[! kurzem statt-
Mıttel, cıie eInen wirksamen Kampf garantıeren können, gefunden, urn War beschämend für die Vertreter der Je-
jeder totalıtaren Restauration un: dem Antı:semitismus nıgen Parteıen. dıe dort hingingen, WIE S1C dıe (z3unst
wirksam entgegentreien können. dieser Krelise buhlten. Es kommt ohl ın Deutschland aum
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SEBCH ıh gerichtet wurden. In dem entbrennenden Kampf der Qualität Iragt nıemand. ber auıch dıe Wahl geht ja e1N-
War den Nazıs eın Mıttel schlecht, den Grünwalder mal vorüber, un der Grüunwalder Kreıis W1€ der Tub rCPU-
Kreis diskreditieren. Man verschrıe dıe Miıtglieder als VOL- blikanıscher Publizisten werden den September in uhe abh-
kappte Üstagenten, Kommuniıısten Uun: stark links gerıchtete warten. Nach Beendigung der Wahlpsychose werden Cu«c
Kreise. Dıiıe Kölner TJTagung her führte eiıne klare Entschei- Kräfte dıe Arbeit Öördern helfen.
dung herbei, dafß der (Gırünwalder Kreis sıch nıcht LIUXI

nazıstısche, sondern ebenso totalıtäre Umtriebe V OIl
lınks wendet. 17/17) Memento
Inerhalh des (Gsrunwalder reIsES ıst 114 eın Kampforgan
entstanden, V einer Durchschlagskrafit, chıe nach dem Zu- Der Sudwestfunk hat AUS dem Stuc10 Maınz 1ın der Nacht

VO: Au November 956 eiIne Sendung ber dıesammenbruch des Driıtten Reiches bısher nıcht gegeben WaTl:
der G lTub rebublikanıscher Paubl:ızısten T Zu ıhm gehören tionalsozıjalıstische Judenverfolgung gebracht, als Gedenk-
seıt seINET Gründung CeIiNne I Keılhe vVvo Publizisten. dıie stunde dıe sogenannte „Reichskristallnacht“ 1055 „Am

Zeitungen un Rundfunkanstalten tatıg sınd, WI1IE November 15 Jahre her  P daß auf einheııtlichen
BefehlErich Kuby, fesco Pultkamer. KIaus Stephan, (WUalter der damaligen nationalsozialıstischen Machthaber

Hanımerschmidt Der Dayerısche Kundfunk hat VOIL allen Verbände der und che 5ynagogen in Deutschland
anderen Rundfiunkanstalten mit Abstand ausgezeıichnete Sen- zundeten. judische Geschäfte un Wohnungen sturmten un
dungen den NEeonazısmus durchgelührt, dıe ım In- und demolierten, jJudısche Mitbürger mißhandelten. verschlepp-
Auslande starken Eindruck gemacht haben SO spielen dıe ten, erschossen un erschlugen. Das luck ungezählter Fa-
dort tätıgen Journalısten in ıhm die Hauptrolle. Der weck miılıen, Milliıonenwerte Volksvermögen helen allein dıe-
des (C'Iubs ist dıie Abwehr aller antıdemakratischen Bestre- CT Nacht ZU UÜpfer.”
bungen auf dem Gebiet der Oöffentlıchen Meinungsbildung. Mıt dıesen Worten wurde cdıie Gedenkstunde Rundfunk
Zur Erreichung dIieses Zieles Ordert der Verein den Zusam- eingeleıtet. Und annn kamen in gedrangter Folge Einzel-
menschluf{ß vVo Publıiızısten un Journalısten 111 der Bundes- heıten ZULC Vorgeschichte un den Nachwirkungen diıeser
republık un ın Westberlin, org für gegenseıtLge Unter- Unglücksnachtnun die Überlebenden sich wieder sicher fühlten und in ech-  listen, die von anderen gehemmt werden und sich zunächst  ter nationalsozialistischer Unyverschämtheit in der Öffentlich-  nicht frei für die Zwecke des Vereins betätigen können oder  keit auftıaten und vor allem Entschädigungen in einer un-  die durch ihre Mitarbeit Nachteile erleiden, zu unterstützen.  vorstellbaren Höhe verlangten, ebenso Pensionen  für  die  Der Verein ist auch bereit, seinen Mitgliedern, die wegen  durch Hitlers Gnade ihnen zuteil gewordenen Stellungen  ihrer Betätigung ım Club in Prozesse verwickelt werden,  oder für angeblichen Verlust von Werten, Ja, es gibt in der  Schutz und Hilfe zu gewähren, Wesentlich ist, daß in diesem  Bundesrepublik sogar einen Verband der Entnazifizierungs-  Publizistenkreise, zu dem nun eine große Anzahl von Jour-  geschädigten, die verlangen auf gleiche Stufe gestellt zu wer-  nalisten in anderen Städten gestoßen ist, sich vıele hoch-  den mit den durch den Nationalsozialismus an Gesundheit,  qualifizierte und vor allem auch eine ganze Reihe junger  Einkommen und Vermögen durch langjährige Haft und Miß-  Journalisten befinden.  handlung Geschädigten. Diese Gruppe verlangt auch, wenig-  Es war in Deutschlund unvermeidbar, daß sehr bald Ver-  stens einige von ihnen, daß die Entschädigungen an die Ver-  suche begannen, durch Verleumdungen und Prozesse die Ar-  folgten des Nazismus wieder eingezogen werden sollen.  beit zu sabotieren. Das Prinzip der Nazis, die sich getroffen  Hinzu kam, daß durch Veröffentlichungen nationalsozialisti-  fühlen, geht dahin, bei öffentlichen Angriffen gegen sie nicht  scher Verlage, die zwar an literarischem Gehalt sehr gering,  die betreffende Zeitung oder Zeitschrift zu verklagen, son-  dafür aber von Änspruchsvoller Arroganz sind, eine erheb-  dern den Verfasser solcher Artikel persönlich. Das soll für  liche Unruhe in das Publikum hineingetragen wurde. Ebenso  ihn eine Nervenzerrüttung mit sich bringen, soll ihn Geld  durch provokatorische Reden auf Versammlungen nazisti-  und Zeit kosten und ihn nach Möglichkeit lahmlegen. So ist  scher oder getarnter Organisationen, die jeder Beschreibung  es klar, daß die Gründung des Clubs eine gebieterische Not-  spotten. Daß hier nicht aus dem Zwang des Gewissens sich  cine Abwehrfront bildete, sondern verursacht durch das Ver-  wendigkeit war. Die Arbeit hat schon zu beachtlichen Erfol-  gen geführt, obwohl weder der Grünwalder Kreis noch der  halten der Nationalsozialisten, mag ein Schönheitsfchler sein.  Club republikanischer Publizisten auf behördliche Unter-  Die Hauptsache aber ist, daß sich endlich eine Front gebildet  stützung oder solche durch Parteien rechnet. Aber Mitglieder  hat, die aktiv den Kampf gegen das Wiederauftreten der  mehrerer Parteien begünstigen durchaus die Arbeit und neh-  Nationalsozialisten führt und der längst geschlossenen brau-  men an ihr teil. Anfängliche Schwierigkeiten konnten über-  nen Front entgegentritt.  wunden werden, und es steht zu hoffen, daß diese Fıont ein-  Wenn der Grünwalder Kreis eine Tagung plant, wendet er  mal ganze Arbeit leisten wird.  sich in der in Frage kommenden Stadt an Gleichgesinnte, die  Wir leben unter Deutschen und befinden uns im Wahljahr,  ihrerseits die Tagung vorbereiten und die Personen zur Teil-  schon deshalb müssen die Mitglieder des Clubs damit rech-  nahme einladen, von denen man weiß, daß sie die gleichen  nen, daß ihre Feinde gegenwärtig obenauf sind und das  Ziele verfolgen. Es war vor der Gründung des Grünwalder  große Wort führen, während ihre Freunde mehr oder we-  Kreises nicht ganz einfach für den Einzelkämpfer, sich durch-  niger zur Zurückhaltung sich gezwungen sehen. Denn nahe-  zusetzen, weil er kaum Rückhalt und Unterstützung dufch  zu alle Parteien rechnen auf die Stimmen der Nationalsozia-  andere fand und nahezu Sschutzlos der öffentlichen Verun-  listen, die fast alle wieder im Besitz der vollen Bürgerrechte  glimpfung durch  die Nationalsozialisten ausgesetzt war.  sind, und geben sich sogar dazu her, sich einem Verhör durch  Hier ist nun gründlicher Wandel geschaffen. Die Tagungen  die HTAG, das ist die Hilfsorganisation ehemaliger Ange-  dienen zur Klärung der gegenwärtigen Situation und der  höriger der Waffen-SS, zu stellen. Das hat vor kurzem statt-  Mittel, die einen wirksamen Kampf garantieren können, um  gefunden, und es war beschämend für die Vertreter derje-  jeder  totalitären Restauration und dem Antisemitismus  nigen Parteien, die dort hingingen, wie sie um die Gunst  wirksam entgegentreten zu können.  dieser Kreise buhlten. Es kommt wohl in Deutschland kaum  Daß dem Grünwalder Kreis gerade von seinen Gegnern eine  einer Partei mehr darauf an, nur von solchen Kreisen ge-  besondere Bedeutung zuerkannt wird, zeigen die hefligen  wählt zu werden, die auch gesinnungsmäßig auf der glei-  Angriffe, die von reaktionären und nationalistischen Kreisen  chen Linie liegen. Es geht einfach um die Quantität, nach  gegen ihn gerichtet wurden. In dem entbrennenden Kampf  der Qualität fragt nıemand. Aber auch die Wahl geht ja ein-  war den Nazis kein Mittel zu schlecht, um den Grünwalder  mal vorüber, und der Grünwalder Kreis wie der Club repu-  Kreis zu diskreditieren. Man verschrie die Mitglieder als ver-  blikanischer Publizisten werden den September in Ruhe ab-  kappte Ostagenten, Kommunisten und stark links gerichtete  warten. Nach Beendigung der Wahlpsychose werden neue  Kreise. Die Kölner Tagung aber führte eine klare Entschei-  Kräfte die Arbeit fördern helfen.  dung herbei, daß der Grünwalder Kreis sich nicht nur gegen  nazistische, sondern ebenso gegen totalitäre Umtricebe von  links wendet,  17/17) Memento  Inerhalb des Grünwalder Kreises ist nun ein Kampforgan  entstanden, von einer Durchschlagskraft, die nach dem Zu-  Der Südwestfunk hat aus dem Studio Mainz in der Nacht  vom 9. zum 10. November 1956 eine Sendung über die na-  sammenbruch des Dritten Reiches bisher nicht gegeben war:  der Club republikanischer Publizisten (GrP). Zu ihm gehören  tionalsozialistische Judenverfolgung gebracht,  als  Gedenk-  seit seiner Gründung eine ganze Reihe von Publizisten, die  stunde an die sogenannte „Reichskristallnacht“ 1938. „Am  an Zeitungen und an Rundfunkanstalten tätig sind, wie  9. November waren es 18 Jahre her, daß auf einheitlichen  Befehl  Erich Kuby, Jesco v. Puttkamer, Klaus Stephan, Walter  der damaligen nationalsozialistischen Machthaber  Hammerschmidt u. a. Der Bayerische Rundfunk hat vor allen  Verbände der SA und SS die Synagogen in Deutschland an-  anderen Rundfunkanstalten mit Abstand ausgezeichnete Sen-  zündeten, jüdische Geschäfte und Wohnungen stürmten und  dungen gegen den Neonazismus durchgeführt, die im In- und  demolierten, jüdische Mitbürger mißhandelten, verschlepp-  Auslande starken Eindruck gemacht haben. So spielen die  ten, erschossen und erschlugen. Das Glück ungezählter Fa-  dort tätigen Journalisten in ihm die Hauptrolle. Der Zweck  milien, Millionenwerte an Volksvermögen fielen allein die-  des Clubs ist die Abwehr aller antidemokratischen Bestre-  ser Nacht zum Opfer.“  bungen auf dem Gebiet der öffentlichen Meinungsbildung.  Mit diesen Worten wurde die Gedenkstunde am Rundfunk  Zur Erreichung dieses Zieles fördert der Verein den Zusam-  eingeleitet. Und dann kamen in gedrängter Folge Einzel-  menschluß von Publizisten und Journalisten in der Bundes-  heiten zur Vorgeschichte und zu den Nachwirkungen dieser  republik und in Westberlin, sorgt für gegenseitige Unter-  Unglücksnacht ... Wer diese Sendung vom Anfang bis zum  richtung und gibt einmal im Monat Veröffentlichungen her-  Schluß mitangehört hat, der hat es” nicht getan, ohne eine  aus, die authentisches Material, das auch jeder gerichtlichen  merkwürdige Mischung aus Angst, Entsetzen und Traurigkeit  Prüfung standhält,  über antidemokratische Bestrebungen  zu spüren, Kein verantwortlicher Mensch hat das Unrecht ver-  bringen.  gessen, das den Juden unter dem Nationalsozijalismus ange-  Weiter ist der Verein bereit, alle Publizisten und Journa-  tan wurde. Wir haben die brennenden Synagogen noch gut  83Wer diese Sendung VO. Anlflang HIS ZU.
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nun die Überlebenden sich wieder sicher fühlten und in ech-
ter nationalsozialistischer Unverschämtheit in der Öffentlich-
keit aufti atm und vor allem Entschädigungen in einer un-
vorstellbaren Höhe verlangten, ebenso Pensionen für die 
durch Hitlers Gnade ihnen zuteil gewordenen Stellungen 
oder für angeblichen Verlust von Werten. Ja, es gibt in der 
Bundesrepublik sogar einen Verband der Entnazifizierungs-
geschädigten, die verlangen auf gleiche Stufe gestellt zu wer-
den mit den durch den Nationalsozialismus an Gesundheit, 
Einkommen und Vermögen durch langjährige Haft und Miß-
handlung Geschädigten. Diese Gruppe verlangt auch, wenig-
stens einige von ihnen, daß die Entschädigungen an die Ver-
folgten des Nazismus wieder eingezogen werden sollen. 
Hinzu kam, daß durch Veröffentlichungen nationalsozialisti-
scher Verlage, die zwar an literarischem Gehalt sehr gering, 
dafür aber von anspruchsvoller  Arroganz sind, eine erheb-
liche Unruhe in das Publikum hineingetragen wurde. Ebenso 
durch provokatorisch Reden auf Versammlungen nazisti-
scher oder getarnter Organisationen, die jeder Beschreibung 
spotten. Daß hier nicht aus dem Zwang des Gewissens sich 
eine Abwehrfront bildete, sondern verursacht durch das Ver-
halten der Nationalsozialisten, mag ein Schönheitsfehler sein. 
Die Hauptsache aber ist, daß sich endlich eine Front gebildet 
hat, die aktiv den Kampf gegen das Wiederauftreten der 
Nationalsozialisten führt und der längst geschlossenen brau-
nen Front entgegentritt. 
Wenn der Grünwalder Kreis eine Tagung plant, wendet er 
sich in der in Frage kommenden Stadt an Gleichgesinnte, die 
ihrerseits die Tagung vorbereiten und die Personen zur Teil-
nahme einladen, von denen man weiß, daß sie die gleichen 
Ziele verfolgen. Es war vor der Gründung des Grünwalder 
Kreises nicht ganz einfach für den Einzelkämpfer, sich durch-
zusetzen, weil er kaum Rückhalt und Unterstützung durch 
andere fand und nahezu schutzlos der öffentlichen Verun-
glimpfung durch die Nationalsozialisten ausgesetzt war. 
Hier ist nun gründlicher Wandel geschaffen. Die Tagungen 
dienen zur Klärung der gegenwärtigen Situation und der 
Mittel, die einen wirksamen Kampf garantieren können, um 
jeder totalitären Restauration und dem Antisemitismus 
wirksam entgegentreten zu können. 
Daß dem Grünwalder Kreis gerade von seinen Gegnern eine 
besondere Bedeutung zuerkannt wird, zeigen die heftigen 
Angriffe, die von reaktionären und nationalistischen Kreisen 
gegen ihn gerichtet wurden. In dem entbrennenden Kampf 
war den Nazis kein Mittel zu schlecht, um den Grünwalder 
Kreis zu diskreditieren. Man verschrie die Mitglieder als ver-
kappte Ostagenten, Kommunisten und stark links gerichtete 
Kreise. Die Kölner Tagung aber führte eine klare Entschei-
dung herbei, daß der Grünwalder Kreis sich nicht nur gegen 
nazistische, sondern ebenso gegen totalitäre Umtriebe von 
links wendet. 
Inerhalb des Grünwalder Kreises ist nun ein Kampforgan 
entstanden, von einer Durchschlagskraft, die nach dem Zu-
sammenbruch des Dritten Reiches bisher nicht gegeben war: 
der Club republikanischer Publizisten (CrP). Zu ihm gehören 
seit seiner Gründung eine ganze Reihe von Publizisten, die 
an Zeitungen und an Rundfunkanstalten tätig sind, wie 
Erich Kuby, Jesco v. Puttkamer, Klaus Stephan, Walter 
Hammerschmidt u. a. Der Bayerische Rundfunk hat vor allen 
anderen Rundfunkanstalten mit Abstand ausgezeichnete Sen-
dungen gegen den Neonazismus durchgeführt, die im In- und 
Auslande starken Eindruck gemacht haben. So spielen die 
dort tätigen Journalisten in ihm die Hauptrolle. Der Zweck 
des Clubs ist die Abwehr aller antidemokratischen Bestre-
bungen auf dem Gebiet der öffentlichen Meinungsbildung. 
Zur Erreichung dieses Zieles fördert der Verein den Zusam-
menschluß von Publizisten und Journalisten in der Bundes-
republik und in Westberlin, sorgt für gegenseitige Unter-
richtung und gibt einmal im Monat Veröffentlichungen her-
aus, die authentisches Material, das auch jeder gerichtlichen 
Prüfung standhält, über antidemokratische Bestrebungen 
bringen. 
Weiter ist der Verein bereit, alle Publizisten und Journa- 

listen, die von anderen gehemmt werden und sich zunächst 
nicht frei für die Zwecke des Vereins betätigen können oder 
die durch ihre Mitarbeit Nachteile erleiden, zu unterstützen. 
Der Verein ist auch bereit, seinen Mitgliedern, die wegen 
ihrer Betätigung im Club in Prozesse verwickelt werden, 
Schutz und Hilfe zu gewähren. Wesentlich ist, daß in diesem 
Publizistenkreise, zu dem nun eine große Anzahl von Jour-
nalisten in anderen Städten gestoßen ist, sich viele hoch-
qualifizierte und vor allem auch eine ganze Reihe junger 
Journalisten befinden. 
Es war in Deutschland unvermeidbar, daß sehr bald Ver-
suche begannen, durch Verleumdungen und Prozesse die Ar-
beit zu sabotieren. Das Prinzip der Nazis, die sich getroffen 
fühlen, geht dahin, bei öffentlichen Angriffen gegen sie nicht 
die betreffende Zeitung oder Zeitschrift zu verklagen, son-
dern den Verfasser solcher Artikel persönlich. Das soll für 
ihn eine Nervenzerrüttung mit sich bringen, soll ihn Geld 
und Zeit kosten und ihn nach Möglichkeit lahmlegen. So ist 
es klar, daß die Gründung des Clubs eine gebieterische Not-
wendigkeit war. Die Arbeit hat schon zu beachtlichen Erfol-
gen geführt, obwohl weder der Grünwalder Kreis noch der 
Club republikanischer Publizisten auf behördliche Unter-
stützung oder solche durch Parteien rechnet. Aber Mitglieder 
mehrerer Parteien begünstigen durchaus die Arbeit und neh-
men an ihr teil. Anfängliche Schwierigkeiten konnten über-
wunden werden, und es steht zu hoffen, daß diese Front ein-
mal ganze Arbeit leisten wird. 
Wir leben unter Deutschen und befinden uns im Wahljahr, 
schon deshalb müssen die Mitglieder des Clubs damit rech-
nen, daß ihre Feinde gegenwärtig obenauf sind und das 
große Wort führen, während ihre Freunde mehr oder we-
niger zur Zurückhaltung sich gezwungen sehen. Denn nahe-
zu alle Parteien rechnen auf die Stimmen der Nationalsozia-
listen, die fast alle wieder im Besitz der vollen Bürgerrechte 
sind, und geben sich sogar dazu her, sich einem Verhör durch 
die HIAG, das ist die Hilfsorganisation ehemaliger Ange-
höriger der Waffen-SS, zu stellen. Das hat vor kurzem statt-
gefunden, und es war beschämend für die Vertreter derje-
nigen Parteien, die dort hingingen, wie sie um die Gunst 
dieser Kreise buhlten. Es kommt wohl in Deutschland kaum 
einer Partei mehr darauf an, nur von solchen Kreisen ge-
wählt zu werden, die auch gesinnungsmäßig auf der glei-
chen Linie liegen. Es geht einfach um die Quantität, nach 
der Qualität fragt niemand. Aber auch die Wahl geht ja ein-
mal vorüber, und der Grünwalder Kreis wie der Club repu-
blikanischer Publizisten werden den September in Ruhe ab-
warten. Nach Beendigung der Wahlpsychose werden neue 
Kräfte die Arbeit fördern helfen. 

17/17) Memento 

Der Südwestfunk hat aus dem Studio Mainz in der Nacht 
vom 9. zum 10. November 1956 eine Sendung über die na-
tionalsozialistische Judenverfolgung gebracht, als Gedenk-
stunde an die sogenannte „Reichskristallnacht" 1938. „Am 
9. November waren es 18 Jahre her, daß auf einheitlichen 
Befehl der damaligen nationalsozialistischen Machthaber 
Verbände der SA und SS die Synagogen in Deutschland an-
zündeten, jüdische Geschäfte und Wohnungen stürmten und 
demolierten, jüdische Mitbürger mißhandelten, verschlepp-
ten, erschossen und erschlugen. Das Glück ungezählter Fa-
milien, Millionenwerte an Volksvermögen fielen allein die-
ser Nacht zum Opfer." 
Mit diesen Worten wurde die Gedenkstunde am Rundfunk 
eingeleitet. Und dann kamen in gedrängter Folge Einzel-
heiten zur Vorgeschichte und zu den Nachwirkungen dieser 
Unglücksnacht ... Wer diese Sendung vom Anfang bis zum 
Schluß mitangehört hat, der hat es' nicht getan, ohne eine 
merkwürdige Mischung aus Angst, Entsetzen und Traurigkeit 
zu spüren. Kein verantwortlicher Mensch hat das Unrecht ver-
gessen, das den Juden unter dem Nationalsozialismus ange-
tan wurde. Wir haben die brennenden Synagogen noch gut 
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